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Bern, 22. Februar 2009

Medienmitteilung von augenauf Bern

Unverhältnismässige Hausdurchsuchung und Beschlagnahmungen: Die Arbeit von 
augenauf Bern wird von der Polizei massiv behindert.

Am Morgen des 17. Februar 2009 durchsuchte die Kantonspolizei Freiburg in einer gross angelegten 
Aktion neben anderen Lokalitäten auch das Büro der Menschenrechtgruppe augenauf Bern. 

augenauf  Bern  verurteilt  die  völlig  unbegründete  Durchsuchung  aufs  Schärfste.  Wie 
Untersuchungsrichter Marc Bugnon bestätigt, besteht keinerlei Verbindung zwischen augenauf Bern 
und dem Vorfall, mit dem die Hausdurchsuchung begründet wurde. 

Weiter  wurde  bei  der  Durchsuchung  ohne  ersichtlichen  Grund  auch  der  Bürocomputer  der 
Menschenrechtsgruppe konfisziert. Die Beschlagnahmung der sich darauf befindlichen Daten erhält 
eine besondere Brisanz, da es sich bei den KlientInnen von augenauf Bern in den meisten Fällen um 
Opfer polizeilicher und behördlicher Repression handelt. Der Computer befindet sich nach wie vor bei 
der Kantonspolizei Freiburg, wodurch die Arbeit der Menschenrechtgruppe massiv behindert wird. Es 
stellt sich die Frage, was die Kantonspolizei mit der ungerechtfertigten Beschlagnahmung des PCs 
bezweckt.

Gemäss Angaben des Untersuchungsrichters erfolgte die Durchsuchung aufgrund vager Hinweise, 
wonach sich eine angeschuldigte Person im 1.Stock der Brasserie Lorraine mit weiteren Personen 
getroffen habe könnte. Die Polizei nahm dies zum Anlass, das gesamte Stockwerk zu durchsuchen, 
auf dem sich mehrere separate Bürolokalitäten mit unterschiedlicher Mieterschaft befinden, darunter 
eben  auch  das  Büro  von  augenauf  Bern.  Dabei  wurden  die  PolizeibeamtInnen  mehrfach  darauf 
hingewiesen,  dass die auf  dem Durchsuchungsbefehl  namentlich angeführte Person nachweisbar 
keinen Zugang zu diesem Raum hat. 

Es  ist  nur  dem  Zufall  zu  verdanken,  dass  Mitglieder  der  Menschenrechtsgruppe  gerade  noch 
rechtzeitig vor Ort eintrafen. Es ist davon auszugehen, dass sich die Polizei anderenfalls gewaltsam 
Zugang  verschafft,  und  die  Räumlichkeiten  ohne  Zeugen  durchsucht  hätte.  Dies  wurde  auch 
gegenüber den anwesenden Personen angedroht, nachdem sie sich zunächst weigerten, der Polizei 
Zugang zu gewähren.

augenauf Bern wird beim Untersuchungsrichteramt des Kantons Freiburg eine Beschwerde gegen die 
Durchsuchung einreichen, sowie eine schriftliche Stellungnahme verlangen und behält sich weitere 
rechtliche Schritte vor. Wir fordern die sofortige Rückgabe des beschlagnahmten Materials und die 
Löschung aller allenfalls kopierten Daten unter richterlicher Aufsicht.

augenauf Bern

augenauf  ist  eine  nichtstaatliche,  unabhängige  Menschenrechtsorganisation,  die  Betroffene  von 
behördlichen Übergriffen, Diskriminierungen und Menschenrechts- oder Grundrechtsverletzungen 
unterstützt und entsprechende Öffentlichkeitsarbeit leistet. augenauf setzt sich aus lokalen Gruppen 
in  Basel,  Bern und Zürich zusammen,  die ausschliesslich über  Mitgliederbeiträge und Spenden 
finanziert werden. augenauf Bern besteht aus 20 ehrenamtlichen MitarbeiterInnen.


